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Vorwort 
 
Zur allgemeinen Verständigung wird, wie folgt, deutlich gemacht: 

 
Mitarbeiter des Finanzamtes Stade handeln definitiv auf Anweisung des verantwortlichen 
Vorstehers. Insoweit ist unter Berücksichtigung, dass Schriftsätze des Verantwortlichen der 
Firma Madame Modehaus GmbH (Autor) “Zu Hd. des Vorstehers, Andreas Romeiser“, wie 
oben deutlich gemacht, eingegeben werden, für das Handeln jedes einzelnen Mitarbeiters, 
primär der Vorsteher, Andreas Romeiser, verantwortlich. Auf dieser Basis kann sich der 
Vorsteher auch nicht mit der Ausrede aus dem Schlamassel herausreden mit der Begründung, 
dass bei ihm eingehender Schriftverkehr von ihm lediglich nach unten delegiert wurde, wie 
der vorherige Vorsteher, Burkhard Hain, es sich erdreistet hat, obwohl dieser seine 
Verantwortlichkeit, bezogen auf  die amtliche Nötigung und versuchte Erpressung seitens des 
FA STD zu Lasten der Ehegattin des Autors, sinngemäß schriftlich bestätigt hatte. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
derart, wie sich die Angelegenheiten zu diesem Zeitpunkt darstellen, wird es Zeit, dass einige 
Individuen des FA STD über eine genaue Sachlage des vom FA STD angerichteten 
Schlamassels in Kenntnis gesetzt werden. 
 
Legende: 
 

Unter dem Aspekt, dass Ende Januar 2018 von der DAK telefonisch mitgeteilt wurde, dass 
für nachzuzahlende Beiträge, die auf das Konto der DAK angewiesen wurden, die 
RV-Knappschaft die Minijob-Zentrale zuständig sein würde. Insoweit wurde das FA STD 
davon in Kenntnis gesetzt. Die Nachzahlung ergab sich aus einer 4-jährigen Außenprüfung 
der RV für die Jahre 2013-2016 (insgesamt Euro 19,51), die auf das Konto der DAK 
überwiesen und von dort zurück überwiesen wurden (siehe Anlage 1.).  
 
Unter dem Aspekt, dass die abzuführenden Beiträge der pauschalen Versteuerung allem 
Anschein nach laufend fehlerhaft an das FA STD übergewiesen wurden, ist gemäß den 
Umständen das FA STD schriftlich informiert worden. Weiterhin wurde das FA STD darauf 
aufmerksam gemacht, dass die Angelegenheit für die Jahre 2015-2017 umgehend 
rückwirkend umgestellt und die Beiträge an die Knappschaft übergewiesen werden. Das 
FA STD hatte diesen Vorgängen zugestimmt. Zudem wurde das FA STD dahingehend 
informiert, dass die Beiträge, die an das FA STD abgeführt wurden, in den Zusammenhängen 
wieder zu erstatten wären. Auch diesen Vorgängen hatte das FA STD folgen können und 
anerkannt. Insoweit hatte das FA STD die für die Jahre 2015, 2016 und 2017 abgeführten 
Beiträge, erstattet (siehe Anlage 3.).  
 
Die Umstellung wurde umgehend durchgeführt und die notwendigen Beiträge an die 
Knappschaft überwiesen (siehe Anlage 2.). Der von der DAK wieder erstattete Betrag 
(Euro 19,51) wurde in den Zusammenhängen in Verrechnung genommen. 
 
Um den gesamten Bereich der Außenprüfung der RV abzudecken, wurde dem FA STD 
schriftlich mitgeteilt, dass ebenso die abgeführten Beiträge für die Jahre 2013 und 2014 zu 
erstatten wären, denn für die Jahre wurden ebenfalls Korrigierungen durchgeführt und die 
errechneten Beträge auf das Konto der RV-Knappschaft überwiesen. Die  RV-Knappschaft 
hatte auf ihre Anforderung alle notwendigen Unterlagen erhalten. 
 
Mit einemmal wurde für den Autor dieser Schrift erkennbar, dass bei irgendeinem Individuum 
des FA STD allem Anschein nach eine Sicherung durchgebrannt sein muss, denn ab dem 
Zeitpunkt wurden vom FA STD die erstatteten Beträge wieder zurück gefordert, und dieses 
allein mit der Begründung, dass dieses in Rücksprache mit der Rentenversicherung geschehen 
soll. 
 
Was da seitens des FA STD und der RV-Knappschaft getrieben wird, kann tatsächlich nicht 
nachvollzogen werden. 
 

Wenn der oder die Verantwortlichen des FA STD die Auffassung vertreten dass unter den 
gegebenen Umständen eine Vollstreckung notwendig sein sollte, dann sind diese 
Verantwortlichen davon wohl auch nicht abzuhalten. 
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Fakt ist in jedem Fall, dass jetzt endgültig die Anspruchsverhältnisse, FA STD oder 
RV-Minijob, eindeutig und endgültig per schriftlichen mit eindeutiger Begründung aufzuklären 
sind, und dafür hat das FA STD, denn dieses hat den Schlamassel verursacht, Sorge zu tragen. 
Soweit das nicht möglich sein sollte, besteht sicherlich die Notwendigkeit, dass der 
Schlamassel gerichtlich zu klären ist. 

 
Insoweit wird deutlich erkennbar, dass der nunmehr vorhandene Schlamassel von Individuen 
des FA STD angerichtet wurde, den das FA STD wegen deren Zustimmung zum Wechsel zur 
Knappschaft-Minijob-Zentrale auch wieder aufzulösen hat, indem von Verantwortlichen des 
FA STD dafür gesorgt wird, dass die Rentenversicherung Bahn-See ab sofort ihre Finger 
heraus nimmt und die erhaltenen Beträge auf das Konto zurück überweist, von dem es 
angewiesen wurde, damit der ursprüngliche Zustand wieder hergestellt werden kann. 
 
Es kann doch nicht normal richtig sein, dass sowohl vom FA STD als auch von der 
RV-Knappschaft irrige Forderungen für gleiche Zeiträume in etwa gleicher Größenordnung 
gestellt werden. 
 
Was da abläuft bzw. bisher abgelaufen ist, macht deutlich, dass unfähige Individuen am Wirken 
sind, denen ausreichende Kenntnisse eindeutig fehlen. Es kann auch nicht ausgeschlossen 
werden, dass die von unfähigen Individuen seitens des FA STD und seitens der RV-
Knappschaft angerichteten Schlamassel von obersten Stellen angeordnet wurden. 
 
Für den Autor handelt es sich bei dem Verhalten der Verantwortlichen um Intrigen bzw. 
Verschwörungen, denn anders ist deren Verhalten nicht zu erklären. 
 
Es wurden dem FA STD Euro 200,00 angewiesen (siehe Anlage 4.). Der übrige Rest der 
Beträge, die vom FA STD erstattet (siehe Anlage 3.) und nunmehr zurück gefordert werden, 
wird dem FA STD übergewiesen, wenn eindeutig klargestellt ist, dass, bezogen auf die 
Pauschalbesteuerung,  die Zuständigkeit gesetzlich beim FA STD zu verbleiben ist, und seitens 
der RV-Knappschaft die insoweit auf deren Konto insgesamt angewiesenen Beträge zurück auf 
das Bankkonto der Firma Madame Modehaus GmbH erstattet sind (abzüglich Euro 19,51). 
 
Ansonsten geht es andersherum und das Finanzamt hat die erhaltenen Euro 200,00 und weitere 
Abgaben für 2013 und 2014 zu erstatten. 
 
Anlagen: 
 

1. Umsatzbericht: Zahlung und Erstattung der DAK 
2. Umsatzbericht: Zahlungen an Knappschaft-Bahn-See 
3. Umsatzbericht: Erstattungen des FA STD 
4. Umsatzbericht: Zahlung an das FA STD 
5. Mitteilungen, datiert vom 29. Juni.2018, gerichtet an FA STD  

 
Die Öffentlichkeit hat einen berechtigten Anspruch auf wahrheitsgemäße Informationen. 

 
Alle Verfahrensunterlagen sind bzw. werden auf den Web-Sites publiziert. 

 
Mit freundlichen Grüßen 
                                                GF Axel Schlüter 


